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Ilelline 


Dienſtag, den 18. Auguſt 1885. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 


Berlin, 17. Auguſt. Die unerwartet lange 
Dauer des Aufenthaltes des Grafen Kalnoly in 
Barzin beweiſt am beſten die Wichtigkeit und den 
Umfang der diesmaligen Verhandlungen zwiſchen 
den leltenden Staatsmännern der befreundeten 
Kaiſerreicht. Der Berliner Korreſpondent der 
„Magd. 31g.“ ſchreibt: „Daß im Vordergrunde 
dieſer Erörterungen die wirtyſchaftepolttiſche Frage 
ſtand, wird allgemein als zweifellos betrachtet. 
Aber es verdient gewiß hervorgehoben zu werden, 
daß man an die Möglichkeit des Zuſtandekommene 
eines deutſch-zſterreichiſchen Zollbundes in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht mehr glaubt, und daß man von 
den jüngſten Varziner Beſprechungen im günſtig⸗ 
Ren Falle die Vermeidung des drohenden Zoll⸗ 
krieges und die Herſtellung eines modus vi- 
vendi auf wirthſchaftlichem Gebiete zwiſchen den 
politiſch eng verbündeten Nachbarſtaaten er- 
wartet. 

— Prinzeſſin Wilhelm wird, dem „Hamb. 
Corr. zu Folge, zur Kräftigung ihrer Geſundheit 
noch einige Zeit in St. Moritz im Oberengadin 
verweilen und dann mit ihrem Gemahl eine Reiſe 
nach Luxemburg zum Beſuche des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin von Oeſterreich-Ungarn unter⸗ 
nehmen. Dieſer Beſuch ſoll nach den badiſchen 
und würtembergiſchen Mandvern erfolgen, zu denen 
Prinz Wilbelm den Kaiſer begleiten wird. Die 
Kinder verbleiben im Neuen Palais unter der 
Obhut der Prinzeſſin Amalie zu Schleswig Hol⸗ 
ſtein. 


— Von dem Kultus miniſter iſt der folgende 
bedeutſame Erlaß, den Unterricht in höhe ⸗ 
ren Mä d chen ſchulen betreffend, an die 
königliche Regierung zu Aurich ergangen: „Bel 
meinem Beſuche der privaten höheren Mädchen ⸗ 
ſchule zu N. . . . am 23. Junt if mir in ein⸗ 
zelnen Lehrgegenſtänden eine Verkennung der Auf- 
gabe der Schule entgegengetreten, auf welche ich 
die königliche Regierung aufm erkſam zu machen um 
jo dringenderen Anlaß habe, als bereits mein 
Kommiſſarius bei ſeiner Reviſton der genannten 
Schule im September v. J. dieſelben Mängel zu 
rügen hatte. In den höheren Mädchenſchulen hat 
auch, wenn fie voll ausgeſtattet find und ihre 
en zu einem hohen Grade allgemeiner 

Bildung zu führen, ſowie ihnen gründliche Keunt 
niſſe in den neueren Sprachen und den ſonſtigen 
Lehrgegenſtänden mitzutheilen vermögen, eine Un⸗ 
Kerrichtsmethode, welche den Schein der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit annimmt, oder den Wegen der gym⸗ 
naſtalen Bildung zu folgen bemüht if, keine Stellt. 
Big unangemeſſen aber iſt jede Anlehnung des 
Lehrplanes der höheren Mädchenſchulen an dieje⸗ 
nigen für die männliche Jugend in kleinen, un- 
vollſtändig organiſirten Privatſchulen, welche ihre 
Entſtehung nur dem Bebürfnifje eines verhältniß⸗ 


mäßig engen Kreiſes der betreffenden Bevölkerung 


verdanken. Solche Schulen werden ihre erzieh⸗ 
liche Aufgabe in dem Maße erfüllen, in welchem 
fie den Grundſätzen folgen, welche ſich in konſtan 
ter Praxis im Vollsſchul Unterrichte bewährt 
Haben, Ganz beſonders glit dies für den Unter⸗ 
ticht in der Geſchichte und der Naturbeſchrelbung. 
Für die erſtert ſchreibt Nr. 11, I. 32 der Allg. 
vom 15. Oktober 1878 die Geſchichte 

des deutſchen Vaterlandes und des preußiſchen 
Staates als einziges Penſum vor, für die in Rede 
ſtehenden Schulen wird fie wenigſtens den Haupt- 
gegenſtand und den Ausgangspunkt des Unter ⸗ 
richts zu bilden haben. Nachdem die deutſche 
Geſchichte in den glorreichen Erfolgen der letzten 
Jahrzehnte und in der Einigung des deutſchen 
Reiches am 18. Januar 1871 ihren Abſchluß ge- 
funden hat, und nachdem hervorragende Melſter 
der Geſchichtsſchrelbung die Vergangenheit des 
deutſchen Volkes nach den verſchiedenſten Seiten 
bin aufgeſchloſſen haben, liegt auch in diejer die 
reichſte und ſtärkſte Quelle für die Anſchauungen, 
welche den Kindern von dem Leben der Völker in 
der Schule zu geben find. Jedenfalls iſt es eine 
Berirrung, wenn man die kleinen Kinder einer 
preußiſchen Schule, anſtatt ihnen von den ihrem 
Intereſſe zunächſt liegenden Thaten ihrer Könige 
zu erzählen, mit den Sagen von den alten Ba- 
bploniern, Medern und Perſern unterhält. Das 
formelle Bildungeziel der Naturbeſchrelbung ſucht 


Nr. I, 34 ker bezeichneten Verfügung in der 
Dewöhnung ddr Kinder zu einer aufmerkſamen 
Beobachtung in ihrer Erziehung zu finniger 
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und Kirchplatz 3. 


Betrachtung der Natur. Anders kann auch in 
höheren Mädchenſchulen die Aufgabe für den Un⸗ 
terricht in der Naturbeſchrribung nicht beſtimmt 
werden. Von dieſem Ziele müſſen die Kinder ab⸗ 
elenkt werden, wenn man fie nöthigt, ſich die 
lateiniſchen, ihnen unverſtändlichen Pflanzennamen 
mechaniſch einzuprägen, und es widerſtreitet direkt 
dem Zwecke des Unterrichts, wenn Pflanzen, welche 
eben nur den Klang des lateiniſchen Namens ge- 
mein haben, wie rapunculus repens L. XIII. 7 
und trifolium repens L XVII. 4 im Gedächt⸗ 
niſſe der Kinder mit einander verbunden werden. 
Indem ich im Uebrigen auf meine Verfügung vom 
19. März 1884 verweiſe, überlaſſe ich der könig⸗ 
lichen Regierung, das Erforderliche anzuordnen 
und darüber zu wachen, daß die gerügten Män- 
gel abgeſtellt werden.“ Bei der großen prin- 
zipiellen Bedeutung dieſes Erlaſſes iſt auch den 
übrigen Bezirksregierungen eine Abſchrift deſſelben 
zugegangen. ü i 

— Die bekannte Pariſer Frauenrecht⸗ 
lerin Hubertine Auclerc hat ein „Wahlprogramm 
an die Frauen“ veröffentlicht, in welchem fie u. A. 
Folgendes verlangt: * 

„Gleiche Rechte für alle volljährigen Frauen 
und Männer, Reviſton der Verfaſſung und Ehe⸗ 
Geſeßgebung durch eine Verſammlung, welche zu 
gleichen Theilen aus Frauen und Männern zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, gleiche gewerbliche und geiſtige 
Ausbildung „für alle Kinder Frankreichs“, Be⸗ 
meſſung der Steuern „nach den Mitteln jedes 
Einzelnen“. Ueber Krieg und Frieden, ferner 
über das nationale Budget haben Franzoſen und 
Franzöſſnnen abzuſtimmen. Die Wehrpflicht iſt 
obligatoriſch für die Männer, der Menſchheits⸗ 
dienſt obligatoriſch für die Frauen. Die Verthei⸗ 
digung des Landesgebtets iſt den Männern an- 
vertraut, die Pflege der Kinder, Greiſe, Kranken 
und Gebrechlichen den Frauen. Die Rechtspflege 
iſt unentgeltlich. Die Gerichtshöfe und die 
Schwurgerichte find aus Männern und Frauen 
zuſammengeſetzt.“ . 

Das ſonztaltſtiſche Komitze, welches für di⸗ 
Frauenrechte ſicht, ſtellt für die bevorſtehenden 
Wahlen eine Anzahl Kandidatinnen auf. 
An ihrer Spitze figurirt Louiſe Michel, dann fol⸗ 
gen Hubertine Aucſerc, die Journaliſten Marie 
Deraismes, welche in der Olſe durch ihr Vermö⸗ 
gen und ihr dortiges Blatt eine nicht unbedeu⸗ 
tende Rolle ſpielt; die bekannte Paula Mink, 
Leonie Rouzade, Frau Clovis Hugues, Severine, 
die Freundin Jules Valles“, u. A. Die letztere, 
welche jetzt den „Cri du peuple“ leitet, erklärt in 
einem öffentlichen Schreiben, ſie nehme die Kan⸗ 
didatur nicht an: fie ſei allzuſehr Frau, um ſich 
auf dieſe Weiſe zum Schauſpiel zu geben, und ihr 
Platz jei nicht auf dem Schlachtfelde, ſondern in 
den Ambulanzen. 


— Geſtern früh ſtarb hier in ſeiner Woh⸗ 
nung in der Hohenzollernſtraße Sanitätsrath Dr. 
Georg Thileutus, geboren 19. April 1830 
in Rüdesheim, nach langem und ſchwerem Leiden. 
Georg Thilentus war ſeit dem Jahrs 1870 im 
Landtag und ſeit 1874 im Reichstag ein thätiges 
und angeſehenes Mitglied der nationalliberalen 
Fraktion und dann der Sezeſſton und freifinnigen 
Fraktion. In der letzten Reichstagswahl unterlag 
er einem konſervativen Mitbewerber. Als Bade 
arzt in Soden genoß Dr. Thiler ius bedeutenden 
Ruf, wie er auch im Parlament als Spezialität 
für eine Reihe wiſſenſchaftlicher und hygieniſcher 
Fragen eine leitende Stelle einnahm. 

— Der Unterrichtsminiſter hat über die 
Frage, welchen Lehrern die Penſtons berechtigung 
nach dem neuen Lehrerpenſtonsgeſetze 
vom 6. Juli 1885 zuſteht, folgende Ber fü⸗ 
gung vom 15. Juli d. J. erlaſſen: 

„Oeffentliche Volksſchulen im Sinne des Gi⸗ 
ſetzes vom 6. Juli d. J. ſind diejenigen Schu⸗ 
len, zu deren Benutzung einerſeits für Eltern und 
deren Stellvertreter, die nicht anderweitig dafür 
geſorgt haben, daß ihre Kinder oder Pflegebefoh⸗ 
lenen den für die öffentlichen Volksschulen vorge⸗ 
ſchriebenen Unterricht erhalten, eln geſetzlicher 
Zwang (der geſetzliche Schulzwang) beſteht, und 
zu deren Errichtung und Unterhaltung anderer⸗ 
ſeits die Schulgemeinden, Schulſozietäten, Schul ⸗ 
verbände, bürgerliche Gemeinden u. |. w. — je 
nach der Verſchiedenhelt der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten in den einzelnen Landesthellen — eine allge- 
meine geſetzliche Verpflichtung beſteht. Dadurch, 
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eitung. 


daß die oberen Klaſſen einer öffentlichen Volks⸗ 
ſchule mit Genehmigung der Schulauffichts behörde 
nach dem Lehrplane der Mittelſchule arbeiten odir 
daß mit einer öffentlichen Volksſchule einzelne be- 
ſondere Klaſſen verbunden ſind, welche bezwecken, 
den dieſe Klaſſen beſuchenden Schülern eine über 
die Aufgabe und das Ziel der Volksſchule hinaus⸗ 
gehende höhere Bildung zu geben, tft eine ſolcht 
Schule, was die Anwendung des Lehrerpenſtons⸗ 
geſetzes auf die Penſtonsverhältniſſe der Lehrer 
und der Lehrerinnen betrifft, als aus der Kate- 
gorie der öffentlichen Volksſchulen ausgeſchieden 
nicht anzuſeben. Dagegen find diejenigen neben 
den wirklichen Volksſchulen eines Orts beſtehenden 
offentlichen Schulen, welche, obwohl nicht zu den 
eigentlichen höheren oder gelehrten Schulen (Gym⸗ 
naſten, Realgymnaſten ꝛc.) gehörend, doch ihrer 
geſammten Organiſation und ihrem ganzen End⸗ 
zwecke nach ihren Zöglingen eine über die Auf ⸗ 
gabe und das Ziel der obligatoriſchen Volksſchult 
hinausgehende höhere Bildung zu geben erſtreben, 
als Schulen, die zur Erfüllung der allgemeinen 
Schulpflicht dienen, oder als öffentliche Volksſchu 
len nicht anzuſehen. Es gehören demnach zur 
Kategorie der öffentlichen Volksſchulen im Sinne 
des Geſetzes vom 6. Jult d. J. insbeſondere 
nicht: a. die von Gemeinden errichteten Vorſchu⸗ 
len, welche die Beſtimmung haben, ihre Schüler 
für die Aufnahme in höhere Lehranſtalten (Gym⸗ 
naflen, Realgymnaſten ꝛc.) vorzubereiten; b. die⸗ 
jenigen Schulen, welche die Beſtimmung haben, 
ihre Schüler für die mittleren Klaſſen von höhe⸗ 
ren Lehranſtalten (Gymnaſten, Realgymnaſten 2c.) 
vorzubereiten; e. die nach dem Lehrplane vom 
15. Oklober 1872 eingerichteten Mlttelſchulen; 
d. die höheren Mädchenſchulen. Im Uebrigen ift 
es für die Entſcheivung darüber, ob eine Schule 
zur Kategorie der öffentlichen Volksſchulen oder 
zur Kategorie der über der Stufe der obligatori⸗ 
ſchen Volksſchulen ſtehenden Unterrichts⸗Anſtalten 
gehört, ohne Einfluß, welche Bezeichnung dieſelbe 
führt, welche Art von Prüfung zum Lehramte die 
an denſelben beſchäftigten Lehrer abgelegt und 
welche Art von Befähigung zum Lehramte dieſel⸗ 
ben erworben haben.“ 


Berlin, 17. Auguſt. Das zweite Kon⸗ 
zert des Wiener Männergeſangvereins, das zweite 
und leider auch letzte in Berlin, wird unvergeſſen 
bleiben in der Geſchichte des Berliner Konzertwe⸗ 
ſens und ein bemerkenswerthes Datum bilden in 
der Geſchichte des Konzertweſens überhaupt. Noch 
niemals hat ein geſchloſſener Raum eine ſo große 
Zuſchauermenge zu einem Vokalkonzert vereint. 
Die ungeheure Halle des Zirkus Renz war in 
einen Konzertſaal verwandelt worden. Das ameri- 
kaniſch kühne, ſeltſame Unternehmen wurde von 
den Muſtlpraktikern unſerer guten Stadt, von 
allen kundigen Thebanern weidlich verlacht! An 
einem Sommerſonntag ſoll man in Berlin Tau⸗ 
ſende von Zuhörern für ein diſtingutrtes Konzert, 
für die Vorträge eines Männergeſangvereins auf- 
treiben wollen, — es war ein zu abſurdes Unter⸗ 
fangen. Bei all' dem Spott wurde es ſelbſt den 
vertrauensvollen Arrangeuren der Konzerte bange, 
aber fie ließen ih ſchließlich doch nicht wankend 
machen in dem Vertrauen auf das warmherzige 
Intereſſe für die Wiener und die Dankbarkeit für 
die herrlichen Gaſtgeſchenke, die fie uns brachten, 
— ihre Lieder. Und dies Vertrauen ſollte ſich 
glänzend rechtfertigen. Lange, eh' man wußte, 
welch ein Geſicht das Sonntagswetter zum Kon⸗ 
zert machen würde, war das ungeheure Haus aus- 
verkauft, am Sonntag aber bildeten Konzertbll⸗ 
lets das meifigehandelte Werthpapler, und die 
Kourſe ſtlegen immer rapider in die Höhe. Lange 
vor Beginn des Konzerts zeigten die Straßen, die 
zum Zirkus führen, ein ungewohntes Leben. In 
endloſer Prozeſſton zogen dicht hintereinander die 
Wagen zur Karlſtraße hinaus, in wahren Strö⸗ 
men bewegte ſich die Maſſe der Zuſchauer die 
Bürgerſteige entlang nach dem Zirkus hin. Der 
gigantiſche Saal war bis auf das leßzte Plätzchen 
dicht gefüllt — jo viel Menſchen hat er noch nle⸗ 
mals beiſammen geſehen, denn beim ſtärkſten Zu⸗ 
drang mußte doch bisher die Manege ſtete frei 
bleiben, die diesmal den Raum für Sitzplätze her⸗ 
gab, war doch der Orcheſterraum nie ſo dicht ge⸗ 
füllt. Weit über 7000 Menſchen hatten im Zir⸗ 
kus Platz gefunden, eine Rieſenarmee von Ge⸗ 
ſangsfreunden, wie ſie noch nie ein Konzertſaal 
vereinte. Ein Meer von Menſchenköpfen ſchien 


* 


auf und nieder zu fluthen, ſoweit das Auge 
nichts als Menſchenköpfe. 
ganz aufzugehen in der Maſſe, der einzelne Kopf 
ſchien eine Aehre im wogenden Kornfeld. Das 
Heim der vornehmen Konzerte hat ih, nachdem 
ihnen der Zirkus Renz eröffnet wurde, in unge- 
ahnter Weiſe vervielfältigt, — es wachſen die 
Räume, es dehnt ſich das Haus, und Raum für 
Alle hat mit einem Male der Konzertſaal. Zur 
Demokratiſtrung des Konzertes bildet aber 
die Nobilitirung des Zirkus Renz das intereſ⸗ 
ſante Gegenſtück. Auf eine ſo noble künſtleriſche 
Einquartierung war er nicht eingerichtet und wird 
ſich wohl in alle Ewigkeit rühmen, daß er einmal 
ſtatt der Pferde die veritablen Muſen beherbergt 
hat. Der Zirkus iſt durch das Sonntags - Kon- 
zert geadelt. Was vom Hof, von der Diplomatie 
und Geſellſchaft in Berlin iſt, war übrigens im 
Zirkus erſchlenen, mancher Stammgaſt der Logen 
und vornehmſten Ränge im Theater miſchle oder 
zwängte fi diesmal ſogar todesmuthig unter die 
Maſſen, welche die oberſten Gallerien füllten, da 
beſſere Plätze eben nicht meyr zu erobern waren. 
Die Temperatur war auf eine Höhe geſtiegen, auf 
welche die kühnſten Schätzungen ihr nicht folgen 
konnten, und manche ſolide Ohnmacht war juſt im 
Anzuge, als der Männergeſang⸗ Verein ein Erfri- 
ſchungsmittel in den Saal ſandte, wle es ſo 
wirkſam noch kein Apotheker beſeſſen: ſeine Lieder. 
Das Studium des Zuſchauerraumes, der Stim⸗ 
mungen, die in breiten Wogen durch das Haus 
zu rollen ſchienen, war dabei ein ſo feſſelndes, 
daß es mitunter ſogar für Momente unſere Auf⸗ 


Da ſchien jede Empfindung, die in den m 

Tonfluthen vom Podium her in den Saal drang, 
von jedem Zuſchauer ganz Beſitz zu nehmen, in 
jedem Geſichte ſich abzuſpiegeln. Und ſah man 
vorher nur Tauſende von Köpfen, ſo ſah man 
nach Beendigung der einzelnen Lieder nur ſtür⸗ 
miſch bewegte, aufeinanderſchlagende Hände. War 
wieder der Text einer Programmſeite herunterge⸗ 
ſungen und mußte das Blatt gewendet werden, 


ungeheurer Chorus von Papiergeknitter durch den 
Saal, und der weite Kreis ſchien fi für eine 
Sekunde — eben während des Blattwendens — 
mit einem weißen Leintuch zu bedecken. Jedes 


das eine Beziehung auf das gemeinſame Deutſch⸗ 
thum zuließ, fand begeiſterte Zuſtimmung. Zum 
Schluß ſteigerte ſich der Beifall zu unerhörten Di⸗ 


zelnen Ecken des Saales wurden Reden improvi⸗ 
ſirt, „Hierbleiben!“ 
und dankend wehten die Sänger mit den Noten ⸗ 
heften. Der Sturm legte ſich aber ſofort, als 
der Präſtdent des Wiener Männergeſang⸗Vereins, 
Herr Dr, Olſchbaur, die Tribüne beſtieg und etwa 
folgende Abſchieds worte ſprach: „Die viele Liebe 


drückt uns faſt. Auf einmal können wir die 
Schuld der Dankbarkeit nicht abtragen, wir müſſen 
dazu wieder und wieder herkommen!“ Erneuter 


der Saal ſich zu leeren. 


— Aus der zentral amerikaniſchen Republik 
Ecuador kommt jetzt erſt die Meldung von einem 
furchtbaren Erdbeben in Verbindung mit dem 
Aus bruche eines Vulkans, welches den blühendſten 
Theil des Staates vollkommen vernichtet hat. Am 
23. v. M. begann der feit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert todte Vulkan Cotopaxy plötzlich Feuer 
auszuwerfen und alsbald ergoſſen ſich mächtige 


nichtend, die Hütten und Anſtedelungen zerſtörend 
und die reichen Viehheerden, Tauſende von wilden 
Pferden tödtend. Die Panik war ungeheuer, die 
Bevölkerung rathlos. Die Eltern banden die 
Kinder in ihrer Verzweiflung auf Pferde und 
peitſchten die Thiere, die ſich vor dem Feuer 
ſcheuten, fort und dann erſt juchten ſie das Weite. 
Während des Ausbruches erhob ſich ein unter⸗ 
irdiſches furchtbares Rollen, der ganze Boden 
wankte, an vielen Stellen öffnete ſich die Erde 
und kleinere Anſtedelungen verſchwanden. Die 
volkreiche Stadt Chimbo iſt ein Schutthaufen, nur 


geblieben. Die Zahl der Todten if unbekaunt, 
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ſo ging ein lautes Kniſtern und Rauſchen, ein 


neue Lied fand erhöhten Beifall, und jedes Wort, 


menfionen, Tücherwehen, Hüteſchwenken, an ein⸗ 


tönte es von allen Seiten, 
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und Herzlichkeit, die Sie uns entgegenbringen, er⸗ 


Jubel dankte dem Redner, und nun erſt begann sa 


Lavaftröme über die Umgebung, die Saaten ver- 
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einige auf der Anhöhe gelegene Villen find fichen 


doch dürfte dieſelbe 1000 wohl überſteigen. (T!) 
Die Erderſchütterung wurde auf 100 Meilen ver⸗ 
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merkſamkeit von den Geſangs trägen ab! 5 
er eit von Geſangs-Vorträgen a0 le 


ſpürt und das Getöſe war fo groß, daß man 
daſſelbe in Gnyaquil, 130 Meilen von dem Vulkan 
entfernt, hörte. 

Straßburg i. E., 16. Auguſt. Herr G. 
Rothan, der bekannte franzöſiſche Diplomat in 
Dis ponibiltät, gebürtig aus Waſſelnheim im El⸗ 
ſaß, gegenwärtig in Villeggiatur auf feinem Gute 
bei Luttenbach im elſäſſiſchen Münſterthal, hat der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge polizeilichen Befehl erhalten, 
bis Montag früh Deutſchland zu verlaſſen. Rothan 
war vor etwa 20 Jahren Geſandtſchafts Sekretär 
in Berlin, bei Ausbruch des Krieges Generalkon⸗ 
ſul in Hamburg, 1871 Geſandter in Florenz und 
ſeither zur Dispofition. Er iſt Verfaſſer eines 
Buches über Luxemburg und von zwei Bänden 
Souvenirs diplomatiques en Allemagne et 
Italie. 

Ausland. 

Paris, 17. Auguſt. Die Forderung der el- 
ſäſſiſchen „Emigranten“, zwei ihrer Mitglieder als 
Vertreter der „augenblicklich verlorenen Provinzen“ 
auf die republikaniſche Lifte von Paris zu jepen, 
ſoll ernſthaften Schwierigkeiten begegnen und wahr⸗ 
ſcheinlich aufgegeben werden müſſen. Dagegen 
wird in Belfort, welches zwei Deputirte zu wäh⸗ 
len hat, die republikaniſche Liſte aus der ehemalt- 
gen Adminiſtration dieſes bei Frankreich gebliche- 
nen Stückes des Elſaß, den Herren Grohs und 
Paul Laſar, Chefredakteur des „Alſaclen⸗Lorrain“ 
und Hauptagent der elſäſſiſchen Emigration in 
Paris, beſtehen. Paul Derduleve ſoll ebenfalls 
Deputirter werden. Ein ſicherer Wahlkreis muß 
aber noch für denſelben geſucht werden. 

(Nat.-Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Auguſt. Se Majeſtät der 
Kaiſer haben Allergnädigſt geruht, dem Stabs⸗ 
trompeter Georg Karlipp vom neumärkiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 3 die Anlegung der großen 
goldenen Medaille des königlich ſchwediſchen Waſa⸗ 
Ordens zu geſtatten. 

— Der geſtrige letzte Tag des 2. po m- 
merſchen Provinzial Schießens in 
Bredow geſtaltete ſich dadurch ſehr ungünſtig, daß 
der Regen ſo anhaltend und ſtark niederſtrömte, 
daß im Schießen Pauſen eintreten mußten, da die 
Scheiben in Folge der Näſſe aufzuweichen began- 
nen und ſchleunitzſt reparirt werden mußten. Auch 
die Schelbenzeiger hatten einen ſchwierigen Stand, 
da der lehmige Boden vollſtändig aufgeweicht war 
und ſie tief in denſelben einſanken. Aber trotz 
der Ungunſt der Witterung blieben die Schützen 
bei gutem Humor, welcher ſelbſt nicht dadurch ge- 
trübt wurde, daß gute Treffer ſehr ſpärlich zu 
verzeichnen waren. Während ſowohl an den Kon⸗ 
kurrenz- wie an den Punktſcheiben ſehr viel ge- 
ſchoſſen wurde, war auch im Laufe des geftrigen 
Tages die Benützung der Feſtſcheiben nicht ſehr 
ſtark, erſt in den leßten Stunden vor Schluß des 
Schießens zeigte ſich auch an dieſen Scheiben eine 
labhaftere Betheillgung. Auch der Beſuch des 
Feſtplatzes ſeitens des Publikums war ſehr ſchwach 
und wurden in Folge deſſen die Würfelbuden ꝛc. 
nur ſehr wenig benutzt. Trotz des ſtrömenden 
Regens konzertirte die Seiler'ſche (Altdammer) 
Kapelle ohne Unterbrechung. Wir laſſen nun das 
Ergebniß des Schießens folgen, wie es bei der 
Proklamation verkündet wurde: Es blieben die 
beſten Schüßen auf der Königsſcheibe 
„Pommern“ die Herren Bauerhofs beſitzer Ditt⸗ 
mann-Bredow als Ehrenſchuß für Ihre königl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin mit 58 Ringen, Maler⸗ 
meifter Zieh m-Stettin mit 56 Ringen und P. 
Walter⸗Berlin mit 55 Ringen. Auf der Sil- 
berſcheibe „Bredow“ die Herren Tapezier 
Sudro w- Stettin mit 57 Ringen, Kleinow- 
Stargard mit 56 Ringen und Bierverleger Zer⸗ 
notitzki⸗Stettin mit 54 Ringen. Auf der 
Konkurrenzſcheibe mit Auflegen (5 Schüſſe) 
die Herren Zernotitzki⸗Stettin mit 94 Rin- 
gen, Klein o w- Stargard mit 88 Riagen und 
Lewerenz-Stargard mit 86 Ringen. Auf der 
Konkurrenzſcheibe (freihändig) die Her ⸗ 
ren Kuchenbecker⸗Wrietzen mit 86 Ringen, 
P. Walter ⸗Berlin mit 84 Ringen und Kuhn⸗ 
Stettin mit 70 Ringen. Soweit die offizielle 
Proklamation; auffällig war es dem größten Theil 
der Schützen hierbei, daß Herr Dittmann-Bredow 
als beſter Schütze auf der Scheibe „Pommern“ 
proklamirt wurde, obwohl derſelbe an dieſer Scheibe 
nicht einen Schuß abgegeben hatte. 
Es hätte bei einer derartigen öffentlichen Entſchei⸗ 
dung Alles vermieden werden müſſen, was auch 
nur einen Schein der Parteilichkeit hätte aufkom⸗ 
men laſſen können. $ 12 der jedem Schützen 
eingehändigten Schießordnung beſtimmt ausdrück⸗ 
lich: „Auf der Feſtſcheibe „Pommern“ find die 
Königs- und beiden Ritterwürden, ſowie die Ehren ⸗ 
gaben zu erwerben“; da Herr Dittmann thatſäch⸗ 
lich an dieſer Scheibe nicht geſchoſſen hat, ſondern 
die betreffenden Ehrenſchüſſe an einer der Kon⸗ 
kurrenzſcheiben abgegeben HabenfJjol, durfte er auch 
nicht als beſter Schüß⸗ auf der Königsſcheibe 
„Pommern“ genannt werden. — Von den beſten 
Schüpen nennen wir ferner noch: Auf der Feſt⸗ 
ſcheibe „Pommern“ die Herren Friſeur Werner⸗ 
Stettin (55 R), Jorda n- Vulkan (54 R.), 
Fabrikant Weichert ⸗Grünhof (53 R.), Krü- 
ger-Stargard (53 R.), Kaufmann Brehmer⸗ 
Stettin (53 R.), Lerch e⸗ Stettin (52 R.), Mie- 
lenz⸗ Vulkan (52 R.) und Uhlmann-⸗Stettin 
150 R.). Auf der Feſtſcheibe „Bredow“ die Her ⸗ 
ren J. Bautz⸗Stettin (53 R.), Schmenkel⸗ 
Bredow (52 R.), Winkler ⸗Stargard (51 R.), 
Pio las ki⸗Bredow (51 R) und Ollwig⸗ 
Julo (50 R.). 

— Sonntag, den 23. d. M., wird von der 


königl. Eiſenbahn⸗Direktlon wiederum ein Extra⸗ 
zug zu ermäßigten Preifen von Stargard reſp. 
Stettin nach Berlin abgelaſſen. 

— Landgericht. Ferien ⸗Straf⸗ 
kammer. Sitzung vom 18. Auguſt. — In 
Kammin wurde am 7. Juni d. Js. ein Turnfeſt 
abgehalten und benutzten verſchiedene junge Leute 
dieſe günſtige Gelegenheit, um ſich in recht heitere 
Stimmung zu verſetzen. Unter dieſen befanp ſich 
auch der Sattlergeſelle Wilhelm Karl Auguſt 
Krüger. Derſelbe gerieth am Buffet wegen 
der Bezahlung in Streitigkeit und als der Han- 
delsmann Oloff dazwiſchen trat, zog Krüger ſein 
Meſſer und verſetzte dem O. einen Stich in den 
Kopf und dem gleichfalls in der Nähe ſtehenden 
Ackerbürgerſohn Franz Schramm einen Stich in 
den Oberſchenkel. Wenige Tage ſpäter gerieth er 
mit ſeinem Arbeitgeber, dem Sattlermeiſter Heinze, 
in Streit, weil ihm dieſer ſeinen Leichtſinn vor⸗ 
warf, und bedrohte bei dieſer Gelegenheit den 
Meiſter mit Todtſchlag. Deshalb heute wegen 
Körperverletzung und Bedrohung angeklagt, wird 
gegen Krüger auf 6 Monate Gefängniß er⸗ 
kannt. 

Unter den Forſtbeamten der königlichen Forſt 
Wildenbruch war es bekannt, daß der Maurerge⸗ 
ſelle Gottfried Böker aus Marienthal einer ter 
gefäbrlichſten Wilddiebe des Bezirks jet, doch war 
es bisher nicht möglich, denſelben abzufaſſen. Am 
15. April d. Js. wurde er jedoch von dem Hülfs⸗ 
jäger Langer abgefaßt, als er zur Jagd ausge⸗ 
rüſtet auf dem Marienthaler Bauernfelde und in 
der königlichen Forſt umherſchlich; Böker wurde 
angehalten und legte ſich dem Beamten gegenüber 
den Namen „Schneider“ bei. Deshalb war Bö⸗ 
ker heute wegen Jagdvergehens und Beilegung 
eines falſchen Namens angeklagt und wurde zu 2 
Wochen Gefängniß und 10 Mark Geldftrafe 
eventuell 2 Tagen Haft verurtheilt, auch die Kon⸗ 
ſiskation des bei der That gebrauchten Gewehres 
aus geſprochen. 

— Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. Fr. 
Pfeiffer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 2. Auguſt von Bremen abgegangen war, 
it am 14. Auguſt wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. 

— Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. W. 
Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 5. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 14. Auguſt wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 5 

— Aus Anlaß des Jahrestages der Schlacht 
bei Gravelotte haben heute die öffentlichen Gebäude 
Flaggenſchmuck angelegt. 

— In der Nacht zum Montag brannte in 
Podejuch eine Scheune nebſt Stall des Bauer⸗ 
hofsbeſitzers Stahlkopf nieder. Die Scheune war 
zum großen Theil mit Ernte-Borräthen gefüllt. 
In dem Stall kamen 2 Kühe, 1 Starke und 2 
Schafe in den Flammen um. Der Schaden ift 
durch Verſicherung gedeckt. 

— Geſtern wurden der Louiſenſtraße 6 wohn⸗ 
haften Wittwe eines Schiffs kapltäns aus verſchloſ⸗ 
ſenem Pult 48 M. geſtohlen. 

— Geſtern wurde hierſelbſt der Tiſchlergeſelle 
A. Zellmer in Haft genommen, weill er am 17. 
d. Mts. in Auguffwalde ſeinem Arbeitgeber vom 
Boden verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet hat. 

— Ein im Elyfium-Thenter beſchäftigter Mu⸗ 
filer hatte unvorſichtiger Weiſe feine Poſaune mit 
Futteral in einer Nacht auf dem Orcheſter ſtehen 
laſſen und hatte dies mit dem Verluſt derſelben 
zu beklagen: am nächſten Tage war dieſelbe ge⸗ 
ſtohlen. 


Uns den Provinzen. 

Ueber die muftkallſchen Leiſtungen der 
Regimentsmuſik der Blücher⸗Huſaren in Stolp, 
welche jüngſt in London konzertirte, haben wir be- 
reits berichtet. Es freut uns mittheilen zu kön⸗ 
nen, daß genanntem Korps auch in militäriſcher 
Beziehung eine Anerkennung durch folgenden Re- 
gimentsbefehl zu Theil geworden iſt: 5 

Zufolge Mittheilung aus London (deutſche 
Botſchaft) hat ſich das Trompeter korps des Negi- 
ments (Blücher'ſche Huſaren) daſelbſt vorzüglich 
geführt und iſt durch ſtramme Haltung und guten 
Anzug überall vortheilhaft aufgefallen. Beſonders 
hat der Stabstrompeter Karlipp ſich in ſeine 
dort nicht immer leichte Stellung mit vieler Ge⸗ 
wandtheit und Takt gefunden und ſein Kommando 
gut geführt. 

Ich ſpreche hierüber dem Trompeterkorps, 
ſpezlell dem Stabstrompeter Karlipp, meine An 
erkennung und Freude aus. Dies iſt den Eska⸗ 
drons beim Appell bekannt zu machen. 

gez. v. Schlick, 
Oberſt⸗Lisutenant und Regiments 
Kommandeur. 

— Wie aus Neumühl mitgetheilt wird, ſah 
man dort am 10. d. Mts. auf dem Bahngeleiſe 
einen ſtattlichen Hirſch, der einen abendlichen Spa⸗ 
ziergang nach Fürſtenfelde zu unternehmen fehlen. 
Plötzlich brauſte der nach Stettin fahrende Schnell ⸗ 
zug daher, überfuhr das Thier und ſchleifte es noch 
mehrere hundert Schritte weit auf dem Bahnge⸗ 
leiſe mit fort. 

Greifswald, 17. Auguſt. Am 12. Septem- 
ber, gelegentlich der Jubiläums-Ausſtellung des 
biefigen land wirlhſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Greifswald, wird in der Vereins⸗Lehrſchmiede des 
Schmiedemeiſters Benele hlerſelbſt auch ein Preis 
ſchmieden veranftaltet werden. Als Preisrichter 
werden fungiren die Herren Korpsroßarzt Wer⸗ 
ner-Stettin, Schmiedemeiſter Steffen und Beneke 
hierſelbſt. ’ 


Kunſt und Literatur. 
Union, Zeitſchrift zur Unterſtützung des 


deutſchen Ausfuhr und Einfuhr⸗Handels. Un- 
abhängiges Organ für die Intereſſen der deutſchen 
Induſtrie. Berlin SW. 1885. Verlag von P. 
Stanklewicz Buchdruckerei. 

Dieſe Zeitſchrift e ſcheint in deutſcher, eng⸗ 
liſcher, franzöſiſcher, ſpaniſcher und ruſſiſcher Sprache 
monatlich je einmal und verfolgt den Zweck, dem 
teutſchen Fabrikat in den fernſten Weltthellen Ein ⸗ 
gang zu verſchaffen. Sie bringt die wichtigſten 
Konſulats⸗ und Handels nachrichten, Zahlungsein⸗ 
ſtellungen, Submiſſtonen im Auslande ꝛc. und 
giebt von neuen guten Erfindungen und größeren 
Etabliſſementa ſachgem iße Beſchreibungen. So 
enthält Nr. 8 einen Artikel zur Löſung der Han⸗ 
dels⸗ und Export- Frage, eine Beſchreibung der 
berühmten Waffen Fabrik von N. von Dreyſe, 
Sömmerda, der bekannten Trägerwellblech Fabrik 
von Hein, Lehmann u. Ko., Berlin, elektriſche 
Neuheiten von Wolff und Ricks, Berlin, ꝛc. Wir 
empfehlen daher dieſe Zeitſchrift allen denen, dle 
ſich für den Export deutſcher Fabrikate intereſſſren. 

[263] 

Die Zoll- und Reichsſtenerverwaltung im 
Großherzogthum Baden. Aus Anlaß des fünf- 
zigjährigen Beſtebens der großherzogl. Zollvirektion 
dargeſtellt von L. Kirſch, Geheimer Finanzrath. 
Karle ruhe, G. Braun'ſche Hofbuchhandlung. 1885. 

Dieſes Werk verdient auch in weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt zu werden. Obgleich in dem Buch 
einige ſpeziſiſch badiſche Verhältniſſe behandelt find, 
ſo bietet daſſelbe doch inſofern ein allgemeines 
Intereſſe, als darin das Zoll- und Reichsſteuer⸗ 
weſen des deutſchen Reichs bis auf die neueſten 
Vorgänge (Zolltarifnovelle, Reichs ſtempelabgabe 
geſetz) auf Grund eingehenden Quellenſtudiums 
geſchichtlich entwickelt und außerdem noch eine Zu 
ſammenſtellung aller dermalen noch gültigen Zoll⸗ 
und Reichs ſteuergeſetze gegeben iſt. 

Wir können den Zollbeamten, den Abgeord⸗ 
neten, den Induſtriellen, dem Hendelsſtand, kurz 
Jedermann, welcher ſich für die deutſche wirth⸗ 
ſchaftliche Politik intereſſirt, dieſes Buch, welches 
überdies ſchön ausgeftattet iſt, zum Studium und 
zur Lektüre auf's Beſte empfehlen. [262] 


Die Theater⸗Agentur und Verlagsanſtalt von 
Belle Bloch verſendet heute an die dramattſchen 
Autoren das folgende Zirkular: 

„Um die Intereſſen der deutſchen Bühnen⸗ 
Schriftſteller und Komponiſten auch jenſeits des 
O ſeans energiſch vertreten zu können, wo ein wirk⸗ 
ſamer Richtsſchutz bisher in Folge der lückenhaften 
internationalen Urhebergeſetze faſt unmöglich war, 
habe ich mich entſchloſſen, in Newpork eine Filiale 
meines hieſtgen Geſchäftes im nächſten Monat zu 
eröffnen. Die Leitung derſelben wird mein Bru⸗ 
der Richard Bloch übernehmen, der, als mein lang⸗ 
jähriger thätiger Mitarbeiter, mit allen Zweigen 
meines Geſchäftes aufs Innigſte vertraut zift. 

In der feſten Ueberzeugung, durch dieſe Or⸗ 
gantfation, die mir in Zukunft einen unmittelbaren 
und zuverläſſigen Verkehr mit den amerikaniſchen 
Bühnenleitern ſichert, allen Autoren und Kompo⸗ 
niſten ein neues Gebiet für die fruchtbare Ver ⸗ 
werthung ihres geiſtigen Eigenthums zu erſchließen, 


zeichnet 
hochachtungsvoll 
Felix Bloch.“ 

Ein Telegramm aus Bremen vom Sonntag 
meldet: „Don Ceſar“, die Operette von Dellin- 
ger, erzielte hier einen wahrhaft ſenſationellen Er⸗ 
folg. „Don Ceſar“ iſt bekanntlich die erſte No⸗ 
vität, welche die Direktion Steiner im „Walhalla 
Theater“ in Berlin zur Aufführung bringt. 


Bermifchte Nachrichten. 


Das Berliner Polizei Präſtdium hatte, 
wie feiner Zeit erwähnt, den dortigen Reſtaura⸗ 


tions - Inhabern die Aufführung von Konzerten 


während der Dauer der Charwoche unterſagt. Der 
Verein der Berliner Gaſtwirthe hatte in Zolge 
deſſen in Gemeinſchaft mit dem Verein der Ber⸗ 
liner Weißbierwirthe an den Oberpräfidenten Dr. 
Achenbach eine Eingabe gerichtet, auf welch: nun 
unter der Adreſſe des Vorſitzenden des Vereins 
Berliner Gaſtwirthe, Reſtaurateur F. Hennig, vom 
Miniſter des Innern nachſtshender Beſcheld ertheilt 
worden it: „Ew. Wohlgeboren eröffne ich auf 
die in Gemeinſchaft mit dem Herrn A. Kückenburg 
Namens des Vereins Berliner Gaſtwirthe und des 
Vereins der Berliner Weißbierwirthe an den Herrn 
Oberpräſidenten zu Potsdam gerichtete, von dieſem 
mir vorgelegte Beſchwerde vom 17. Mai d. J., 
daß ich das Verfahren des hieſigen königlichen 
Polizei⸗Präbdiums hinſichtlich der Zulaſſung von 
Muſtkaufführungen in Schank⸗ und Reſtauratlons⸗ 
lokalen während der Charwoche des Jahres 1885 
durch die gebotenen Rückſichten auf die Heilighal⸗ 
tung jener Felerzeit für gerechtfertigt erachte. Ge⸗ 
ſellſchaften, welche einen rein privaten Charakter 
haben, iſt auch in der Charwoche die Abhaltung 
von Feſtlichketten in Lokalen ver gedachten Art 
nicht verſagt worden.“ Die in dieſer Angelegen⸗ 
heit eingeſetzte Kommiſſton will nun weitere Schritte 
thun, um zu ihrem Rechte zu gelangen. 

— (Liſt gegen Gewalt.) Im Jahre 1780 
ſegelte ein mit Teppichen und Seide reich belade⸗ 
nes Schiff von Smyrna nach Marſeille In der 
Nähe der franzöſiſchen Küſte ſtleß es auf einen 
engliſchen Kaper, der ihm beizulegen und die 
Flagge zu ſtreichen befahl, während er eine Ka⸗ 
none löſte. Der Kapitän des Handelsſchiffes hatte 
ſeine Mannſchaft unter das Verdeck gehen laſſen 
und war allein ſichtbar. „Gern“, antwortete er 
auf italieniſch; „aber mir fehlt die Kraft dazu. 
Kommt herüber, helft! Ich bin ein Paſſagier, 
der ſein Alles gern darbringt. Wir kommen aus 
Smyrna. 


ſchaft iſt der Peſt erlegen. Unten in den Kajü⸗ 
ten liegen noch acht Kranke — ich weiß nicht, ob 
fie noch leben. Ich ſelbſt wage mich nicht hin⸗ 
unter und doch glaube ich, daß es mehr der Hun⸗ 
ger als die Peſt iſt, die in mir wühlt. Helft! 
helft um Gottes willen!“ „Geh' zum Teu⸗ 
fel!“ ſchrie der engliſche Kapitän zurück; „ich 
möchte Deinem Schiffe um des Großmoguls 
Schätze nicht nahen.“ — „Aber ich bin ja nicht 
Euer Feind ich bin aus Raguſa. Helft! 
helft!“ — Der Kaper ſetzte ein Boot aus, ließ 
dem Hülfeflehenden an einer langen Stange einen 
Korb mit Lebensmitteln und einige Flaſchen Wein⸗ 
eſſig reichen und entfernte ſich dann ſo ſchnell wie 
möglich. Am anderen Tage lief das franzöſlſche 
Handelsſchiff wohlbehalten in den Hafen von 
Marſeille. 

— Eines der außerordentlichſten Ereigniſſe, 
die je in den Jahrbüchern des Oellandes (Penn⸗ 
filsanten) verzeichnet wurden, ereignete fi jüngſt 
in Tilusville. Der Armſtrongbrunnen war durch 
eine ſehr trockene Lage von Schteferſtein getrieben 
worden, als feine Eigenthümer die Idee hatten, 
eine Sprengung in dieſem Schacht zu verſuchen, 
und 50 Quart Nitroglycerin darin verbrannten 
Augenblicklich antwortete der Schacht auf die Ex⸗ 
ploſton mit einer rieſigen Delfäule, die ſich über 
die Böſchung des Brunnens ergoß und einen gan⸗ 
zen Oelſtrom bildete, der eine Zeit lang nutzlos 
in den Sand floß. Bald aber dirigirte ihn ein 
Bataillon von Arbeitern in Behälter, in die er ſich 
mit einem Erträgniß von 9000 Barrels per Tag 
ergießt, eine Quantität, welche das günſtigſte bis⸗ 
her erzielte Erträgniß um 2300 Barrels über- 
ſchreitet. . 

Görlitz, 16. Auguſt. Ueber die Unglücks ⸗ 
fälle bei dem am 14. hier ſtattgehabten Feuer 
werk ſchreibt man uns: Es hat der Weber Kı- 
ding aus Hamburg, welcher ſich beſuchswelſe hier 
bei ſeinem Sohne aufhält, den Unken Unterſchen⸗ 
kel gebrochen und die verw. Handelsmann Rich⸗ 
ter, geb. Böhme, hier den linken Oberſchenkel, der 
Schneidermeiſter Julius Hausmann von hier hat 
eine Stirnwunde und ſtarke Kontuflonen am rech 
ten Fuße, das fünflährige Mädchen Margarethe 
Schulz von hier hat ebenfalls eine Stirnwunde 
und erhebliche Kontuſſonen der linken Seite dee 
Geſichts davongetragen (ift aber weder tobt, noch 
lebensgefährlich verletzt), dem Brauergeſellen Wie⸗ 
demann in hieſiger Aktien brauerel wurde das 
linke Ohr ab- und die linke Wange aufge- 
riſſen. Seine Verwundungen ſind die relativ er- 
heblichſten. 


Viehmarkt. 


Berlin, 17. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2202 Rinder, 7664 
Schweine, 1530 Kälber, 25,223 Hammel, von be» 
nen vier Fünftel Magerhammel. 

Der Rinder handel verlief anfangs glatt, 
erlahmte jedoch gegen Ende des Marktes, da Ver⸗ 
käufer Preiſe hielten. Der Markt wird faſt ge⸗ 
räumt. Man zahlte für 1. Qualität 55— 58 
Mark, 2. Qualität 48 — 53 Mark, 3. Qualität 
42—45 Mark und 4. Qualität 36 — 40 Mark 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 7 

In Schweinen geſtaltete ſich das Oe 

ſchäft bei angemeſſenem Export und ſchnellen 
Preisſteigerung ſehr rege und wird der Markt 
geräumt. Man zahlte für Mecklenburger (d. i. 
Schweine 1. Qualität) 56, ſogar 57 Mark, und 
für allerfeinſte Waare in Einzelfällen auch noch 
darüber, Pommern und gute Landſchweine (d. 1. 
2. Qualität) 53 — 55 Mark, Senger und Schweine 
3. Qualität 49— 52 Mark pro 100 Pfund Le⸗ 
bendgewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 
Der Kälber handel verlief zunächſt recht 
ruhig, gegen Ende des Marktes aber ſchleppend, 
fo daß die notirten Preiſe nicht mehr zu erzielem 
waren. Schwere Kälber ſtark vernachläſſigt. 
Man zahlte für beſte Qualität 44 — 52 Pf. und 
für geringere Qualität 32 — 42 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

In Schlachthammeln 1. und 2. Qua- 
lität fand wegen ungenügenden Exports bei un⸗ 
veränderten Preiſen ein ſehr ſchleppendes Geſchöft 
ſtatt; dagegen erzielten engliſche Lammer, well 
nur knapp vertreten, etwas höheren Preis als vor 
acht Tagen. Beſte Qualität brachte 43—40 Pf.. 
engliſche Lämmer bis 52 Pf. und geringere Qua- 
lität 36 —40 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewich t. 
In Magerhammeln verbleibt wegen ſehr geringer 
Nachfrage ſehr bedeutender Ueberſtand. 
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Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 17. Auguſt. Die hieſige Handels⸗ 
kammer reicht dem morgen hier zuſammentretenden 
Kongreß für die Reform und Kodifikation des 
Völkerrechts einen Antrag ein, welcher Regeln ber 
züglich der Ladeſcheine enthält. 

Paris, 17. Auguſt. Der „Bayard“, auf 
welchem die Leiche des Admirals Courbet aus 
den chineſiſchen Gewäſſern nach Frankreich überge- 
führt wird, hat eins leichte Havarie erlitten, wo:⸗ 
durch das Eintreffen deſſelben in Toulon verzögert 
werden wird. 1 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Ein aus Varna 
mit Paſſagteren kommender Dampfer wurde einer 
24ſtündigen Obſervation ung / ärztlicher Bifltation 
unterworfen. 

Rio de Janeiro, 1 
Kabinet hat wegen der 
der Majorität der Depu 


August. Das geſammtt 
ppoſſtion, die ihm von 
rtenkammer gemacht wurde, 


Der Kapitän und die halbe Mann- ſeine Entlaſſung eingerſſſcht. 


Das Drama am rothen Kreuz. 


Nach dem Franzöſtſchen von A. Arnold. 
6) — 


„Gut, mein liebes Kind. Die Ereignifje des 
zweiten und dritten Dezember ſind uns Allen 
leider zur Genüge bekannt — Abric hat Ihren 
Bruder Juſtus während dieſer beiden Bluttage 
nicht veraflen und erſt von dem Momente an, 
in welchem Sie mit Ihrer Famille die Wohnung 
Alfred Rapmond's betraten, fehlen uns die Details, 
— Daß Juſtus es für geboten erachtete, Ihre 
gemein ſame Wohnung in der Straße Montmartr⸗ 
zu verlaſſen, konnte ich nur billigen; die Straß 
Montmartre war das erſte Ziel der trunkenen 
Soldateska, und ſpeziell Ihre Wohnung war eine 
der erſten, welche geplundert und demoltrt wurden. 
— Unverſtändlich dagegen iſt es mir, daß Juſtus 
nicht daran dachte, ſich mit ſeiner Familie hier⸗ 
her in unſre Wohnung zu flüchten; ich hatte 
ihn himmelhoch gebeten, bei mir eine Zuflucht zu 
ſuchen, und konnte ihm auch verhältnißmäßige 
Sicherbeit verſprechen. Frellich kennt man mich 
auch als guten Republikaner, alltin auf den Bar- 
riladen war mie mein Platz, und ſpeziell dieſe⸗ 
Umſtand war es, der ins Gewicht fiel. Mei 
Alter ſowohl wie meine Stellung als Art un, 
die Achtung, welche ich in dieſem Gtabiviertei 
genieße, bürgten für mine Sicherheit und für 
die meiner Freunde, wenn fie bet mir Zuflucht 
ſuchten. Ich bin flets der Anſicht geweſen, eln 
Arzt ſei nicht ſein eigener Herr, ſondern müſſe 
dem allgemeinen Wohl dienen; wenn ich einen 
Verwundeten verbinde, ſtifte ich mehr Nutzen, als 
wenn ich das Straßen- Pflaſter aufreiße und Bar⸗ 
rikaden baut. Außerdem babe ich auch ohnedies 
zeichlich Gelegenheit gefunden, meine Pflicht zu er⸗ 
füllen; ich behandle feit den letzten zehn Tagen 
gar Viele, welche of fiel für krank gelten, wäh⸗ 
rend fie in Wirklichkeit verwundet find und es 
thut wohl, der Vertraute der Unterdrückten zu ſein. 
Und nun, mein liebes Kind, verzeihen Sie mir 
die Abſchweifung und erzählen Sie.“ 


„Am Abend des dritten Dezember gegen zehn 
uhr“, begann Helene entſchloſſen, „kam Juſtus 
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Stetti Börfenbericht. Temp. + 
ettin, 17, Auguſt. Wetter regnig. Temp. 
12 R. Barom. 28 40 Wind W. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loto gelb. u. weiß. 
alter 154 —157 bez., neuer 150— 154 bez., per A 
155,5 nom., per September⸗Oktober 156 bez., per Oktober ⸗ 
November 157 G., per November⸗Dezember 159,5 bis 
158,5 —159 bez., per April⸗Mal 167 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr, loko inl. 
130—135 bez., per Auguſt 139 nom., per September⸗ 
Oktober 130 bez., per Oktober⸗November 141—140,5 
bez., per Noember-Dezeimber 1425 B., 142 G, per 
April⸗Mai 146,5 bez. 


Winterrübſen unverändert, per 1000 Kelgr. loko 200 
bir 208 bez, ver September⸗Oktober 212 B 

aps unverändert, per 1000 Klgr. loko 205 bis 

F. b 


210 bez. 
Rüböl Höher gehalten, per 100 Klgr. loko o. F b. 
2 . 1 per September⸗Oktober 46 
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. Srbtzte Auswahl von uten Särgen 
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zu iſen 

NA. Hoppe, Tiſchlerm ſtr., Krautmarkt ! 
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nach Hauſe. Wir hatten ihn ſeit dem Morgen 
des zweiten Dezember, an welchem Herr Abric 
gekommen war, um ihm die Kunde von dem 
Staatsſtreich zu bringen und ihn abzuholen, nicht 
mehr geſehen und waren halbtopt vor Angſt. 
Wir ſaßen Alle zuſammen im Salon; Mama, 
Iſabella, meine Schwägerin Erne ſtine und ich 
und lauſchten auf die Gewehrſalven, welche in 
immer kürzeren Zwiſchenräumen erdröhnten. 

Erneſtine hatte unſern Liebling, den kleinen 
Max, nicht zu Bette bringen wollen; fie bielt 
ihn in den Armen und wartete auf die Heimkehr 
ihres Gatten. Auch von uns dachte Niemand 
daran, zu Bette zu gehen; ſelbſt Mama, die doch 
krank und ſchwach war, wollte Nichts davon hören 
und hatte auch die vergangene Nacht nur ange⸗ 
kleidet auf dem Divan geruht. Sie wiſſen ja, 
wie Mama an ihren Kindern hing und be⸗ 
ſonders an Juſtus, der ihr Stolz war“ — bier 
brach Helenen's Stimme und bitterlich aufſchluch⸗ 
zend barg ſte das ſchmale Geſichtchen in den 
Händen. 

Madame Thevenin ſtrich dem jungen Mädchen 
liebkoſend über die heiße Stirn und nöthigte ihr 
ein Glas Rothwein auf; Helene ſchwletz eine 
Weile und fuhr dann fort: 

„Als Juſtus hereintrat, ſchriceen wir Alle auf 
vor Freude; wir hatten uns ſchon das Entjep 
lichſte vorgeftelt und begrüßten ihn, als ſei er 
vom Tode auferſtanden. Ich fehe noch Ernefline 
ihm entgegenfliegen und ſich mit dem Kind auf 
dem Arm an ſeine Bruſt werfen; dann eilte er 
auf Mama zu und umfaßte fie in tiefer Bewe- 
gung, während Iſabella und ich geduldig warte⸗ 
ten, bis die Reihe an uns kam. O, wenn ich 
daran denke, wie glücklich wir zuſammen waren, 
will es mir das Herz abdrücken.“ 

Hier verſagte Helenen die Stimme auf's Neue, 
inbeß unterdrückte fie ihren Schmerz uud fuhr 
haſtig fort: 

„Juſtus theilte uns in flüchtigen Umeiſſen mit, 
was während der letzten achtundvierne Stunden 
geſchehen war; er berichtete von den fruchtloſen 
Verhandlungen mit den Deputirten, welche von 
bonapartiſtiſchen Soldaten verfolgt wurden, von 
den vergeblichen Anſtrengungen ſeiner Partei, ih- 
ren zerſtörten Hoffnungen und Plänen und ihrem 


‚Pensionat für Mädehen 

geb. Stände zu ihrer geſellſchaftl., wiſſenſchaftl. u. pral⸗ 
chen Ausbildung. Unterrichtsgegenſt.: franz. Konverſ, 
Maſik, Geſang, Realien. Kurſe für Wäſchezuſchneiden, 


Konfektion u. Putz. Der Hauswirthſchafts⸗Kurſus um⸗ 

faßt: feine Küche, Früchteeinlegen, Paſteten⸗ u. Kuchen⸗ 

Bäckerei, Waſchen, Plätten. Vorzügl. Referenzen und 

weitere Auskunft durch die Vorſteherin 

Elis. Luedtke, geprüfte Lehrerin, 
Putbus a. Rügen. 


Frau 


Erste Geld-Lotterie 


den Deutschen Vereins vom rothen 
Hreuz. 

Ziehung am 2. und 3. November er. 
Hauptgew. M. 150,000, 75,000, 
30,000, 20,000, 5 à 10, 000; ferner 
10 & 3000, 50 à 1000, 500 à 100, 3000 & 50. 

Original-Loose a M. 5,50, 

Antheile a . 3, 1/, M. 1.50. 

D. Lewin, 89 Berlin C., 


andauerbrücke 16. 
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Besorgung und Verwerthung. 
3. Brandt, Civil-Ingenienr, 
Berlin SW., Anhaltstrasse 6. 
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heldenmüthigen Entſchluß, bis zum Ende zu käm⸗ 
pfen und auszuharren. 

Juſtus ſah zum Tode erſchöpft aus; ſeine Au⸗ 
gen lagen ref in ihren Höhlen, jene Glieder 
bebten, und er vermochte ſich kaum aufrecht zu 
balten. Auf unſer Zureden verſuchte er einige 
Biſſen zu iſſen, aber die Kehle war ihm wie zu⸗ 
geſchnürt und nur ein Glas Rothweln vermochte 
er zu genisfen. Nach und nach erholte er ſich 
wieder und ſprach mit zlemlicher Zuverſicht von 
dem, was der nächſte Tag bringen werde.“ 

„Noch iſt nichts verloren,“ erklärte er uns mlt 
aller Beſtimmtheit; „die Vorſtädte rühren fi be⸗ 
reits und morgen werden wir im regelrechten 
Kampfe ſtehen. Auf allen Seiten errichtet das 
Volk Barrikaden, und es müßte ſeltſam zugehen, 
wenn wir unterliegen ſollten. Sicher iſt freilich 
nur Eins — in ſpäteſtens vierundzwanzig Stun⸗ 
den muß Alles entſchieden ſein — länger kann 
und darf es nicht anſtehen. Ich wiederhole Euch, 
daß ich keinerlei Zwelfel in Betreff der Entſchei⸗ 
tung hege, aber troßdem muß man alle Even- 
tualitäten in's Auge faſſen und ſo ſage ich Euch, 
daß die Familie des Republikaners Juſtus Marton 
das Schlimmſte zu erwarten hat, falls die Re⸗ 
publik unterliegt. Man haßt mich im Elyſee, 
darüber gebe ich mich keinen Illuſtonen hin, und 
des halb muß ich auf Eure Sicherheit bedacht fein. 
Hier in der Wohnung könnt Ihr nicht bleiben; 
Ihr wäret hier den ſchlimmſten Inſulten ausge⸗ 
ſezt. Das ganze Viertel iſt von trunkenen Sol⸗ 
daten überſchwemmt; ſeit achtundvierzig Stunden 
ſucht man fie durch alle möglichen Mlitel ge- 
fügig zu machen und ich habe Emiffäre Louis 
Bonapartes gesehen, welche mit den trunkenen 
Banden umberziehen und ſie beſtändig reizen und 
aufſtacheln. Meine Wohnung wird das erſts Ziel 
der flegenden Soldateska fein und —* . 

„Wohin ſollen wir flüchten?“ fiel Mama mei- 
nem Bruder angſtvoll ins Wort. 

„Wir könnten uns bei Doktor Thevenin ver⸗ 
bergen," risth Erneſtine. 


„D gewiß — fie hat Recht,“ rief Hermine 
ſchluchzend. 
„Nein,“ ſagte mein Bruder; „der Doktor iſt 


in ſeiner Eigenſchaft als Arzt unentbehrlich und 
ſein Haus muß Jedem offen ſtehen — wir wür⸗ 


vorzügliche 


apeten 


F 


beeinflussen, 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein, 


Inde Delielen und Dane, 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


CEEP 
den ihn kompromittiren, wollten wir in feinem 
Hauſe ein Aſyl ſuchen.“ 

„Ja — fo war er — field für Andere be⸗ 
ſorgt,“ nickte der Doktor ergriffen. 

„Ich habe an Alfred Raymond gedacht,“ fuhr 
mein Bruder fort,“ ſagte Helene tonlos, „er 
iſt Student, hat wenig Bekannte und läuft ſomit 
nur geringe Gefahr, wenn er uns bei ſich auf⸗ 
nimmt. Uebrigens handelt es ſich ja nur um 
kurze Zeit — höchſtens vierundzwanzig Stunden. 
Morgen um dieſe Stunde iſt Louis Napoleon 
entweder füflliet, oder er läßt uns füſtliren. Ich 
habe Abric bereits zu Raymond geſandt, um ihm 
unſere Ankunft melden zu laſſen — er hat zwei 
Zimmer und ein Vorzimmer, ſo daß er uns leicht 
beherbergen lann. Im Notbfall findet er ſelbſt 
bei einem andern Studenten Unterkunft — ſchlafen 
werden wir Alle ſchwerlich, und Raymond wird 
ſich freuen, uns aushelfen zu können.“ 

„Ich kann bezeugen, daß er das that,“ fiel 
Abric hier ein; „als ich bei ihm eintrat und 
meinen Auftrag ausrichtete, war er überglücklich 
und machte ſich ſofort daran, ſein Logis auf den 
Empfang der Damen einzurichten. Ich kehrte ſo⸗ 
gleich zurück, um Juſtus mitzutheilen, daß Ray⸗ 
mond ihn mit feiner Familie erwarte —“ 

„Aber ich ſah Sie nicht in unſerer Wohnung,“ 
unterbrach Helene den jungen Mann. 

„Nein. Ich traf ‚unterwegs mit Julius 
Durandeau, dem Journallſten, zuſammen; er ift 
der treue Freund und Geſinnungsgenoſſe Ihres 
Bruders geweſen und erbot ſich ſofort, dieſem 
dle Meldung zu überbringen — ein Anerbieten, 
welches ich mit Dank annahm. Ich hatte eine 
Verabredung in der Vorſtadt St. Antolne und es 
war ſchon faſt zu ſpät, wenn ich pünktlich er⸗ 
ſcheinen wollte.“ 

„Ganz recht; es war Herr Julius Durandeau, 
welcher Raymond's Antwort überbrachte: Juſius 
war früher gar nicht jo entzückt von feinem 
Kollegen, aber gerade in der leßten ſchweren Zeit 
hatte er ſich ſehr theilnehmend und anhänglich 
bewieſen. Herr Durandrau begleitete uns zu Ray⸗ 
mond, der uns bereits erwartete und ſein Mög⸗ 
lichſtes gelhan hatte, um feine Junggeſellenwoh⸗ 
nung zum Empfang von vier Frauen mit einem 
kleinen Kind herzurichten.“ 


Qualitäten, 5 


neueste Muster, unglaublich wunderbar billig. Musterkarten versenden wir 
auf Wunsch franko und umsonst; aber nicht an Tapezierer, nicht an Ta- 
petenhändler, nicht an Wiederverkäufer, sondern nur an Privatleute, da es uns 


"absolut nicht möglich, auf diese unglaublich billigen Preise und ausgezeichnet schöne 
Waare noch Rabatt bewilligen zu können. 


Man vergleiche und 


asse sich von Niemand 
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„Demnach,“ 
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8 Zufluchtsort — Abric und Durandıan !“ 

O, auch noch Andere,“ rief Abric lebhaft; 
„Suftus Marion ſagte in meinem Beiſeln zu meh⸗ 
reren Geſinnungsgenoſſen: 

„Wenn ich getödtet oder gefangen genommen 
werde, oder falls ich zu ſchwer verwundet werden 
ſollte, als daß man mich in die Wohnung Ray⸗ 
mond's trans porttren könnte, empfehle ich Euch 
meine Familie an, welche gleichfalls bei Raymond 
verborgen iſt.“ „Raymond, welcher mit uns auf 
derſelben Barrikade kämpfte, ſprach ebenfalls da⸗ 
von, und wir hatten vereinbart, daß, falls Juſtus 
fallen ſollte, unſere erſte Sorge ſeiner Familie 
gelten müſſe.“ 

„Ob ich mir's nicht gedacht, daß eine ſolche 
Dummheit mit untergelaufen if,“ rief Thevenin 
aufſpringend und das Gemach mit heftigen Schrit- 
ten durchmeſſend. 
ſolcht Unklughetit — nein, es war mehr als un- 
klug — es war frevelhaft!“ 

Helene blickte den Arzt beſtürzt und verftänd- 
nißlos an; Abric dagegen erhob ſich ſtürmiſch 
und rief: 

„Herr Doktor 


Tala 


firaße 155, Georg Reichert, 5 7, 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde Um. 


verſtehbe ich Sie recht ? 
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biefiger Vollblut : Nambonillet: 
Kammwollheerde findet ſtatt 
am 25. Auguſt 1885, 
Mittags 12 Uhr. 


Saͤcke⸗ und Plan⸗Fabrik. 


2 Etr.⸗Säcke, engl. Leinen, a 50, 55 u 60 , 

2 Ctr. ⸗Doppelgarn⸗Säcke a 90 u. 100 , 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke & 100 u. 125 , 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke & 120, 135, 150 

eine Partie gebrauchte belle 2 Etr. Mehl⸗ 
und Kleie⸗Säcke a 40 u. 45 , 

gen ſchwere Kartoffelſäcke 3 15 u 

waſſerdichte Wagen⸗ und Mieten - Pläne 
a DrMeter 2 A u. 2,50 4, fertig genäht 


offerirt 
Adolph Geldschmidt, 


jest neue e Königsitraße 1. 


Einfachste HE in 
Betriehskraft für 125 E 


Kleingewerbe, 


Druckereien, Fleischereien, 
8 Taffeebrenner, Pumpen etc. 


[Gasmotor 


ohne Wasserkühlung, 
solidester, 
vielf. verbesserter 
8 Construction. 
ik NL. Auf Probe und unter 
er N. 5 . Samba 820 
Buss Somb art & Co. 
5 1 Bus 18 


(F. ae — — . 5 


Sombart's neuer, ‚geräuschloser 
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SangopSen „% — (sun 5 


„Donner und Wetter — eine 


gar nicht ausdenken! 
wie infam — nun, jo Gott will, lebe ich noch 
lange genug, um dieſer Sache auf den Grund zu 
kommen!“ 

Abric rannte wie die verkörperte Wuth im 
Zimmer auf und ab; feine geballten Hände, jeine 
blutunterlaufenen Augen und die krampfhaft ge⸗ 
ſchloſſenen Lippen gaben ihm das Anſehen eines 
Wahnſinnigen. 

Der Doktor blieb plötzlich vor Abric ſtehen, 
offenbar im Begriff, haſtig eine Frage an ihn 
zu richten, da gewahrte er, daß Helenen's Blick 
ſeltſam forſchend auf ihn gerichtet war, und ſofort 
bezwang er ſich. 

„Unſinn, Abric,“ rief er laut und beſtimmt; 
„der Gedanke an einen Verrath iſt mir nicht in 
den Kopf gekommen, wenn ſchon ich es für ſehr 
unklug halte, daß man dem Erſten Beſten ein 
Geheimniß von ſolcher Wichtigkeit Preis gegeben 
hat.“ — 

„Dem Erſten Beſten? Gott bewahre, Herr 
Doktor — hierin find Sie völlig im Irrthum,“ 
ſagte Abric eifrig; „die Wenigen, welche um die 
Sache wußten, waren lauter zuverläſſige, ehren ⸗ 
hafte Männer — die Stützen unſerer Partei. Es 


Lark 30 Pl. 


(gültig für 
alle Siehungen) 


ustav Frehse, 
Osear Reiser. "che Domſtraße 11. 


Mitglieder vertheilt, welche in der Zeit vom 1 
Abhebung dieſer 12½ pCt. muß 
zeichneten erfolgen, der 


ſowie Gebänden S empfiehlt. 


zu den eleganteſten Holzarten. 


Möbel ⸗„ Spiegel: u. Pol ſter⸗ 
waaren von den einfachſien bis 


II. Lotterie 
1 5 000 Ml. ö, 000 lt 0 ÖDONK. etc. 


rkaufsſtellen in Stettin 


ſind auf baldige Beſtellung 
ra Pr beziehen von 


FJeuer⸗Aſſekluranz⸗Verein in Altona 1 
de 1830. 


Laut Rechnungs⸗Abſchluß für N Jahr werden 120 pCt. Dividende an alle diejenigen 
Juli 1883 bis 30. Juni 1884 Prämie gezahlt haben. Die 
päteſtens bis zum 30 September er. gegen Quittung beim Unter⸗ 
ich gleichzeitig zur Verſicherung von Mobiliar. Waaren⸗ und Ernte⸗Vorräthen, 


Georg Bogenschneider in Stettin, 


Möbel⸗Handlung 
Max Borchardt 


Dentlerfitafie 16—18. 


Jagdpulver- Speecialität: 
—+ Adler-marke 
Sn, 


fiel Hier der Doktor mit blen en en es ſei Verrath im Spiel geweſen ? lag in den Berhättnifen, daß n A zu 

rauher Stimme ein, „wußlen zwei Perſonen um O wenn das wäre — aber nein — ts läßt ſich] Vertrauten machen mußten 
Es wäre infam — mehr ſämmtlich vom Schickſal ereilt werden, und für 
dieſen Fall mußten wir auf andere Hülfe bedacht 


wir konnten 


ſein.“ 

„Ja, ja — ich begreife das,“ nickte der Dok⸗ 
tor, dem forſchenden Blick des jungen Arbeiters 
aus weichend, und ſich an Helene wendend, ſagte 
er ungeduldig: 

„Run, Kind, erzählen Sie weiter!“ 

Das junge Mädchen blickte mißtrauiſch von 
Einem zum Andern, ſie machte indeß keine Be⸗ 
merkung, ſondern fuhr fort: 

„Bevor mein Bruder uns verließ, verſprach er 
uns, ſicher am nächſten Morgen zu kommen und, 
falls der Aufſtand unterdrückt werden ſollte, würde 
er für ein anderes Aſyl ſorgen. Inzwiſchen ſoll⸗ 
ten wir unter keinerlei Umſtand Raymond's Woh⸗ 


nung verlaſſen — is müßte denn fein, daß eine 


Granate das Haus demolirte — ſollte dieſe Kata⸗ 
ſtrophe eintreten, dann waren wir Audewichen, 
bier bei Ihnen Zuflucht zu ſuchen. Juſtus nahm 
haſtig Abſchted von uns — wir umarmten ihn 
unter heißen Thränen und er entfernte fi, be⸗ 
gleitet von ſeinen beiden Freunden.“ 

„Ah — von Raymond und Durandeau?“ 

Ja.“ 


Großherzogl. 
Kreis⸗ 
Hau ptſtadt 


Baden - Baden 


mit Haupt⸗ 
E 7 


F. A. Schrader, Haupt- -Kollektioni inHannover, 


„Um Mitternacht.“ 
„Sie haben nicht bemerkt, daß Ihnen Jemanb 


{ r 
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gefolgt wärt, als Sie ſich von der Straße Mont⸗ 


martre nach der Straße zum rothen Kreuz be⸗ 
gaben ?“ 
„Nein — die Straßen waren ausgeſtorben — 
Juſtus und Durandeau gingen hinter uns.“ 
„Gut — hören wir den Schluß der Trage die,“ 
murmelte der Doktor. 


8. Kapitel. 
Ein General der Zukunft. 

Madame Thevenin flößte dem erſchöpften jun⸗ 
gen Mädchen wieder einen Schluck Wein ein 
und flüſterte ihr zu, fie möge ſich zuſammenneh⸗ 
men; Helene nickte und eilte dann, ihren Bericht 
zum Schluß zu bringen, während der Doktor 
und Abric ſich in den Hintergrund des Zimmers 
zurückzogen — vielleicht fürchteten ſie, durch ihr 
allzu lebhaftes Mienenſpiel das arme Kind noch 
mehr aufzuregen 


6 % ae 


(Bortfegung folgt.) 


sr. Packhof- 
Strasse 28, 


Goldschmidt, Roſengarten 74, Pierre Belly, Gieſebrechtſtr. 6, J. Radke, fFalfenwalder- 


Gieſebrechtſtraße 5 


"lag wee gun 
wßgig nf nog 129 sung 


a7um zwogz mm n n any 


1 e mit 19 gangen 
Flaschen, 12 ausgewählte Borten 
v.Cephalonla, Corinth, Patras 
und Santorin. — Flaschen und 

Ab bier zu 

19 Mk. 50 Pt. 

1 Postprobekiste ans 
ganz, Flaschen, herb und ads. 
Franco nach all. deutschen u. 

Ustorr,-ungar. Fostgtatlenes 
gegen Einsond! von 


Kiste frei. 


R. Grassmann’s | 


Papierhandlung, 
Schutzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


im allen Liniaturen, wie 


einfache Linien in 
verſchiedenen 7 3 für Beute 4 


d 8 (mit d a 
Se 11 e . * 
er auf ſchönem, 5 


S bes 3½ und u 5505 en 
en , ver Dutz end 80 A g 


Patent- Gasmotor s ’ erg sel, fteif 1 10 5 
4 „ 1 Pferdekraft aufwärts. 2 7 Bogen ſtark, & 
g Vorzüge: einfache und a gesc hütet: Ortanbier mit und ohne Linien, 2 Bogen At 
„ solide Construction. 3 As ſtark, & 10 Bogen 
Geringer 0 , 20 Bogen ſtark, 5 40 
Gasverbrauch! 1 4 cage bel, 2 Bogeg ſtark, à 5 &, per 
eg Biweibebücher auf Karten eptrafeinen Belt 
Billiger Preis! 5 Reich S 7 et 17 Bogen ftar!, & 10 , ber 
r Aufstellung leicht. eic enstein re > - Dutzend 1 , 10 Bogen a 25 
Zu beziehen von ® Verdienst Medaille. in Schlesien. Breslau 1881. Staats-Medaille. 8 Lu en ſtart, d 50 * Den ſtark, 
—= Buss, Sombart & Co. 2 [ b ik ss 
8 Pulverfabriken Saanen 109 n 0 
Han f Kouverts Maifritzdort — Follmersdorf — Heinrichswaldo und Kriewald Be ne e ek 
a ee Betrieb seit 1695 e 10, 16, 20, B 1.0.4, 
1000 Stück von 1 ‚75 AM an, preisgakrönh. zu g Preistn bei proimpeekten, Hotienung e e ee Tue Wi cher zu 5, 10, 15, 20 und 25 A 
liefert Georg Wolf, Schönebeck a. E. sondere zur Jagd-Saison 0 — — in Wa Wachstuch, Leinewand, Leder x, 
Mufter gratis und franko. extrabestes Jagdpulver zu den billigften Preiſen 
„Adler- Marke“ — ↄà—— 


Getreide Säcke, 


Ctr. Inhalt, pro er 90 H, 
Kartoſſchade zu 2 N vs 
ſelſäcke zu 1 Ctr. 2 
lſäcke zu 2 Chr. 1850 A, 
Kleieſäcke, 2 ſehr billig. 
H. Herrmann, Breiteſtr. 5 1 Tr. 
Säcke⸗ und Plan⸗Fabrik 


Zu beziehen 


sowie die sonstigen Jagd- ar Scheiben-Pulver-Fabrikate in sorgfältig sortirten feinen 
und groben Körnungen und das wegen seiner A von allen renommirten Scheiben- 
schützen bevorzugte Schützenpulver „Nasser Brand-“. 

urch alle grösseren Pulverhändler und Gevehr-Fabrikanten. 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


System 
AD 


125 J Erſparniß. 


garen zu a er eu. 


Sochfeine Sumatra:Gigarren 
r Mille 50 Mark. 
Sa ur 500 Stück für 25 Mark. 


50,000 Mark 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. | 
Leichte Cigarre! | 


aus den allerleichtesten und daher 
möglichst nikotinfreien Tabaken zu- 
sammengesetzt, auch dem sehwäech- 
sten Raucher konvenirend, durchaus 
feines Aroma, per 100 Stück Mk. G 
frei Haus, Nachnahme. 


Ernst ten Hompel, Wesel, 


Depot holländischer Cigarren. 


2725. —-— — ! — 
Kinder werden kurzsichtig 
und schief brim Arbeiten an Tisch u. losen Stühlen 

ender Höhe, 
errmann, Berlin, Französische-Str. 14, 
Kinderpultfabrik. — cr franko. 


Eine leiſtungsf. u. eingef. ſächſ. i und 
eee Doc 

reizer e b 
einen teptigen, W und — 1 9 


genten. 


Offerten unter J. 705 an G. L. Daube & 
Co., Berlin W. 41. 


Brandkasten 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 

f Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). 
Geld-, Bücher- Dokumenten-|Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 
h sehränke, auch ın jeder Möhbel- ee mit Sicherheitsverschluss nach 
form, ferner zum Einmauern etc 
2 Bicherheitsschlösser jeder Art, 
—* Gewölbethüren, ic feuerfest. 

Die Erze “se der Fabrik haben sich laut amtl, Attesten 
in schwierigen Fällen ernster Gefahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 


glänzend bewährt, sind in der Sieherheit unübertroffen und im jeder 
Beziehung zediegen gearbeitet. 


„ Patent- . P 
ene brix O. Ade, kat. non, Berlin, richt, joa. 
IIlustrirte Preislisten gratis. 


Schlepper, 
mit Hochdruck⸗ und 5 und den 3 


Verbeſſerungen verſehen, liefert zu billigen Prei 
günſtigen Bedingungen i N e 


R. Holtz 
Dampfboot- und Maſchinen⸗Fabri 


Theodor Pee, Stettin, 


Breitestrasse 60, 
Drogen- u. Farbwaaren-Magazin, 


gegründet 1858, 
empfiehlt streichfertige Oelfarben, mit 
denen oder Arbeiter umgehen kann, in allen Nu- 
ancen. Fussbodenlacke, Firnisse, Pinsel, 
Behellack, Leim, Spiritus etc, zu den 
billigsten Preisen, Ferner empfehle als Neuheit: 


Metall-Fussbodenfarbe, 


illigster und haltbarster Anstrich für gefirnisste 
Fussböden, & Kilo 1 Mark, übertrifft alle bisher da- 
gewesenen Anstriche, sowie 


Metall-Fussboden-Bernstein- 
TESTER SEITEN EI ET IRA 
Oellackfarbe 


rn 
ö Kilo 2,50 Mark. 
Musterkarten mit Vergnügen zu Diensten. Aut 
trüge nach ausserhalb finden prompte Erledigung, 


Cassetten, ia in einfacher 
oder eleganter Ausführung. 


rid in Harburg l. €, 


Näheres brieflich und durch Preisliſten. 


